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«Einblick in die Geschäftswelt» 
Erfolgreiche Wirtschaftswoche an der Kantonsschule Wohlen

24 Schülerinnen und Schüler 
konnten sich virtuell im harten 
Business der Geschäftsführung 
behaupten. Begleitet wurden sie 
von je zwei Fachlehrern aus der 
Wirtschaft, Betreuungspersonen 
der Aargauischen Industrie- und 
Handelskammer sowie der 
Ernst-Schmidheiny-Stiftung.

Debora Gattlen

Die Wirtschaftswoche wurde von der 
Aargauischen Industrie- und Han-
delskammer (AIHK) in Zusammenar-
beit mit der Ernst-Schmidheiny-Stif-
tung organisiert. Ziel ist es, den zu-
künftigen Akademikern anhand von 
ganzheitlichen Modellen die Zusam-
menhänge der Unternehmungsfüh-
rung aufzuzeigen. So können diese 
anhand eines ausgeklügelten Compu-
terprogramms realitätsnah die Füh-
rung eines Wirtschaftsbetriebs üben 
und sich mit den Begriffen Bilanz, 
Erfolgsrechnung und Liquidität ver-
traut machen.

Grill ist nicht gleich Grill
In vier Gruppen traten die 24 Kanti-
schülerinnen und -schüler während 
einer Woche den harten Konkurrenz-
kampf als Grillhersteller an. Interes-
sant war, dass jede Gruppe verschie-
dene Ansätze hatte. So war bei den 
meisten das umweltgerechte Produ-
zieren ein wichtiger Aspekt bei der 
Firmenphilosophie. Doch ansonsten 
wurden verschiedene Strategien ver-
folgt. Während die einen auf mög-
lichst grosse Stückzahlen und kosten-
günstige Grille setzten, setzten ande-
re auf möglichst hohe Qualität und 
geringe Stückzahl. «Wichtig ist bei 
der Wirtschaftswoche nicht, wer sein 
Geschäft am besten geführt hat, son-
dern dass die Schüler die wirtschaft-
lichen Zusammenhänge erkennen 
konnten», betont Erwin Staub von 
der Ernst-Schmidheiny-Stiftung.

Trotzdem wurde versucht, sich mit 
viel Elan und mit vielen innovativen 
Ideen gegen die Konkurrenz zu be-
haupten. So mussten Entscheidungen 
über Personalführung, Anschaffung 
von Maschinen, Marketingstrategien 
und Marktanalysen gefällt werden. 
Die Jungunternehmer lernten auch, 
dass eine Unternehmungsführung 
auch Rückschläge mit sich bringen 
kann, wie sinkende Aktienkurse, un-
zufriedene Mitarbeiter oder Über-
schuldung. An der Generalversamm-
lung am Abschlusstag wurden die 
verfolgte Strategie, die Höhen und 

Tiefen der vergangenen vier Tage 
(virtuell vier Jahre) erklärt und vor-
gestellt. Die Unternehmungen muss-

ten die Geschäftsführung, den Re-
chenschaftsbericht und ihre Bilanzen 
vorlegen. Die Strategie wurde den 

Aktionären, Mitschülern und Fach-
lehrern, vorgetragen. Anhand von 
Grafiken wurden Erfolge oder auch 
Verluste hervorgehoben. Und natür-
lich auf nächste Ziele wie Markter-
weiterung, ökologische Produktion, 
Kunden- und/oder Personalzufrie-
denheit hingewiesen. 

Ein weiterer Bestandteil an der GV 
war die Vorstellung des selbst ge-
drehten Werbetrailers. Natürlich 
durften die Fragen unbequemer fikti-
ver Aktionäre oder Journalisten nicht 
fehlen. Die Jungunternehmer waren 
um keine Antwort verlegen.

Ehrenamtliche Fachlehrer und 
Firmenbesichtigung

Die Schülerinnen und Schüler wur-
den von den Fachlehrern David Chris-
tie (Credit Suisse), Erwin Staub 
(Ernst-Schmidheiny-Stiftung), Philip-
pe Widmer (Geschäftsführung Wizol 
AG) und David Sassan Müller von der 
AIHK (Rechtsberatung) unterstützt. 
Alle Fachlehrer betätigen sich dabei 
ehrenamtlich. «Ich stelle mich gerne 
für diese Woche als Fachlehrer zur 

Verfügung. Trotzdem gehe ich jeden 
Tag noch im Geschäft vorbei, um zu 
arbeiten», betont Philippe Widmer. 
«Mit dem Engagement während die-
ser Woche kann ich etwas für die Re-
gion und für junge Leute tun und et-
was zurückgeben.» 

«Es war cool»
Auf die Frage, was den Schülerinnen 
und Schülern am besten an der Wo-
che gefallen hat, antworteten die 
meisten, dass sie jetzt die wirtschaft-
lichen Zusammenhänge besser se-
hen. «Es war cool, dass wir selbst-
ständig Entscheide fällen konnten 
und so einen Einblick in die Ge-
schäftswelt erhalten haben. Die Ein-
führung in den ersten Tagen war da-
für sehr trocken und langweilig», 
 erklärt Marc Gossweiler aus Walten-
schwil. 

Seine Kollegin Daria Kwiatkowski 
aus Wohlen erklärt zudem: «Ich habe 
die Zusammenhänge zwischen Akti-
en und Börse spannend gefunden. 
Wir haben in dieser Woche viel ge-
lernt.»

Vier Gruppen konnten während der Wirtschaftswoche erste Erfahrungen in der Unternehmungsführung tätigen. Gefragt waren Engagement, Innovation 
und Teamfähigkeit. 

Philippe Widmer (Fachlehrer Wirtschaftswoche und Geschäftsleitung Wizol AG), David 
Christie (Fachlehrer, Credit Suisse), Erwin Staub (Fachlehrer, Ernst-Schmidheiny-Stiftung) 
und David Sassan Müller (Rechtsberatung AIHK) sind erfreut über das grosse Engage-
ment der Schülerinnen und Schüler der Kanti Wohlen.
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Aufnahme  
mit Vorbehalten

FDP zur Asylunterkunft in der Kantonsschule

Der Vorstand der FDP sowie die 
Einwohnerratsfraktion FDP/
Dorfteil Anglikon stehen den 
kantonalen Plänen zur Unter-
bringung von Asylsuchenden in 
der Kanti Wohlen kritisch 
gegenüber.

«Vorstand und Fraktion sind sich be-
wusst, dass es sich bei der Zivil-
schutzanlage um einen kantonalen 
Standort handelt und entsprechend 
der Kanton das letzte Wort hat. Bei 
der geplanten Einquartierung von 
maximal 80 Asylsuchenden in diesen 
Räumlichkeiten darf es sich aber le-
diglich um eine temporäre Massnah-
me handeln.» Dies schreiben die 
Freisinnigen in einer Medienmittei-
lung. 

Sicherheit rund um die Uhr
Weiter nimmt die FDP die Bedenken 
aus der Bevölkerung ernst und hofft, 
dass eine «verträgliche Lösung für 
alle Beteiligten gefunden wird».Die 
Mitglieder des Vorstandes und der 
Fraktion erwarten deshalb vom Ge-

meinderat eine «starke Verhand-
lungsführung, in der die Anliegen 
der direkt betroffenen Anwohner re-
spektive der Schulbesucher aufge-
nommen und gegenüber dem Kanton 
mit Nachdruck vertreten werden». 
Sie loben die Absicht zur Schaffung 
einer Begleitgruppe, der als Binde-
glied zwischen Bevölkerung, Asylun-
terkunft, Gemeindeverwaltung und 
Kanton eine zentrale Funktion zur 
Erfassung der Anliegen zukommt. In 
dieser soll FDP-Gemeinderat Bruno 
Breitschmid aktiv als Vertreter von 
Wohlen mitwirken. 

Für den Vorstand und die Fraktion 
FDP/Dorfteil Anglikon ist wichtig, 
dass die zugewiesenen Asylsuchen-
den «intensiv durch den Kanton be-
treut werden und die Sicherheit auf 
dem Schulgelände sowie in den an-
grenzenden Wohngebieten rund um 
die Uhr gewährleistet ist». Die FDP 
begrüsst zudem die Zusicherung des 
Kantons, die temporäre Asylunter-
kunft in Wohlen nach Abnahme des 
Flüchtlingsansturms als erste wie-
der zu schliessen. Die Freisinnigen 
wollen sich dafür einsetzen, dass 
dieses Versprechen eingehalten 
wird. --red

«Kühlen Kopf bewahren»
CVP zur Asylunterkunft in der Zivilschutzanlage Kanti Wohlen

Die CVP anerkennt die Platznot 
des Kantons und will sich bei der 
Bewältigung einer schwierigen 
Vollzugsaufgabe solidarisch 
zeigen. Sie ruft im Zusammen-
hang mit der Asylunterkunft in 
der Kantonsschule zur Sachlich-
keit auf.

Wie alle anderen Parteien wurde 
auch die CVP Wohlen durch die Be-
kanntmachung der geplanten Unter-
bringung von 80 Asylbewerbern in 
der Zivilschutzanlage Kanti über-
rascht, so die Partei in einer Me-
dienmitteilung. 

«Die CVP Wohlen bekämpft die ge-
plante Asylunterkunft nicht und sagt 
dem Wohler Gemeinderat ihre Un-
terstützung zu. Das egoistische Ver-
halten anderer Gemeinden soll nicht 
Schule machen», schreibt Präsident 
Roger Waeber. 

Ängste sind möglich,  
Bedingungen nötig

Die CVP anerkennt, dass die geplan-
te Asylunterkunft Ängste wecken 
kann. Die Erfahrungen mit der Asyl-
unterkunft auf dem Waffenplatz 

Bremgarten zeigen jedoch, «dass ein 
geordneter Betrieb möglich ist und 
sich solche Ängste in aller Regel als 
unbegründet erweisen». 

«Gute schweizerische Tradition 
und Christenpflicht»

Allerdings müssen gewisse Bedin-
gungen eingehalten werden. Für die 
CVP lauten diese Bedingungen wie 
folgt: Abdeckung aller Grundbedürf-
nisse der Asylbewerber innerhalb 
oder im unmittelbaren Umfeld der 
Asylunterkunft (Verpflegung, medizi-
nische Versorgung für kleinere Be-
handlungen); klare Tagesstrukturen 
und Beschäftigungsmöglichkeiten für 
die Asylbewerber; ein überzeugendes 
Sicherheitsdispositiv mit genügendem 
Sicherheits- und Betreuungspersonal; 
strikte, geregelte Zutritts- und Anwe-
senheitskontrollen; 

Sanktionen bei Regelverstössen, 
die bis zur Entfernung von gewaltbe-
reiten Asylbewerbern reichen müs-
sen; Entschädigung der Gemeinde 
durch den Kanton bei Schäden und 
Zusatzaufwand durch den Betrieb; 
Schliessung der Unterkunft, wenn 
der Kanton selber geeignete Kapazi-
täten in seinen künftigen Zentren 
aufgebaut hat; Anrechnung der 80 

Personen an die Gesamtzahl der 
Asylbewerber, die Wohlen zugewie-
sen werden. 

«Die Aufnahme von verfolgten, an 
Leib und Leben bedrohten und von 
Leid betroffenen Flüchtlingen ent-
spricht guter schweizerischer Tradi-
tion und Christenpflicht» schreibt 
die Partei. Die CVP Wohlen ersucht 
alle, insbesondere die regionalen 
Politiker, «einen kühlen Kopf zu be-
wahren und auf alle verbalen Ent-
gleisungen, Beschimpfungen, Ver-
dächtigungen und Schuldzuweisun-
gen an Personen und Behörden zu 
verzichten». --red

Rest. Gotthard Wohlen 
Telefon 056 622 55 98

Do., 2. Okt., ab 17.00, bis So., 5. Okt.

Metzgete
mit unserem bekannten Wurst-  

und Schlachtteller, Leberli.
Sonntag ab 15.00 Uhr 
Unterhaltung mit Paul  
Gwerder – Heiri Hartmann
Auf Ihren Besuch freuen sich  
Iris und Heiri mit Personal
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